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zwei Lawmenkatastrophen
Gasthaus in Graubündcn u. Bauernhaus in Tirol verschüttet.

15 Tote.
Discntis (Graubündeu), 20. Febr. Im Medelsertal hat sich

Freitag morgen gegen X>8 Uhr ein schm eres Lawiuenunglück
ereignet. Durch eine große Lawine wurde der Gasthof zur
Post in Platta verschüttet. Das geräumige Haus wurde auf
der West- und Nordseite eingedrückt. Es war bewohnt von
dem betagten Ehepaar Wenzin und ihren beiden verheirateten
Löhnen mit Kindern . Das schwere Unglück hat 7 Menschen
das Leben gekostet. Die ganze Familie Wenzin, Vater , Mutter
und 1 Kinder im Alter von 1—5 Jahren wurden getötet,
ferner die über 60 Jahre alte Großmutter Wenzin. Die
Leichen der beiden Frauen und der 4 Kinder , die aneinander¬
gepreßt im Keller aufgefunden wurden, konnten bis znm Mit¬
tag geborgen werden. Die Leiche des jungen Ehemannes
Scraphin Wenzin wird noch unter den Trümmern des Gast¬
hofes zur Post gesucht. Der Großvater Wenzin, sowie die
anderen4 Familienmitglieder — das Haus war von insgesamt
12 Menschen bewohnt — konnten sich, da sie teils im Stall,
teils im unteren Stockwerk beschäftigt waren , noch rechtzeitig
ms Freie flüchten oder noch so zeitig geborgen werden, daß
sic vor dem Tode des Erstickens bewahrt wurden. Der Gasthuf
stand an einer Stelle , die im Winter stets von Lawinen ge¬
fährdet ist. Die jetzt medergegangene Lawine hat den oberhalb
des Hauses befindlichen Lawinenbrecher wie ein Streichholz
geknickt.

Acht Tote.

Innsbruck , 20. Febr . Eine furchtbare Lawinenkatastrophe
hat am Freitag den Ort Jnnervillgraten in Osttirol heim¬
gesucht. Durch eine Lawine wurde das Haus des Bauern
Joseph Mäher verschüttet. Alle im Hause lebenden Personen
haben den Tod gesunden. Nach der ersten Meldung würden
der Bauer und seine 6 Kinder getötet, während die Frau
des Bauern noch lebend geborgen werden konnte. Nach,einer-
weiteren Meldung soll auch die Frau unter den Opfern sich
befinden, so daß sämtliche Mitglieder der Familie ums Leben
gekommen wären.

Zeche Rrchrort-Meiderich stillgelegt
Die gesamte Belegschaft entlassen

Duisburg, 20. Febr. Die Werkleitung der Hütte
Ruhrort-Meiderich der Vereinigten Stahlwerke gibt durch
Anschlag bekannt, daß die Hütte nunmehr mit dem morgigen
Samstag stillgelegt und die gesamte Belegschaft entlassen
werde. Die Entlassungspapiercwerden nach der letzten Schicht
ausgchändigt.

Die entscheidenden Verhandlungen über das Schicksal der
Hütte fanden am Freitag zwischen dem Arbeitgeberverband der
Gruppe Nordwest nnd den drei tarifbeteiligten Gewerkschaften
statt . Die Verhandlungen kamen aufgrund der Tatsache zu¬
stande, daß Lurch die von Dr . Jarres eingeleitete Befragung
der Belegschaft, die von der Werkleitung für die Wetterführung
des Betriebes zur Voraussetzung gemachten 1100 Zusagen nicht
nur erreicht, sondern überschritten worden sind (es meldeten
sich insgesamt 4927 von 8165 aufgcfvrdcrtcn Arbeitern ). Da¬
raut hatte der Arbeitgeberverband die Gewerkschaftenfür Frei¬
tag zur Besprechung der Lage nach Düsseldorf eingcladen.
Gegenstand der Verhandlungen war vor allem die Frage , ob
sich die beiden Vertragsparteien bereit fänden, die Hütte Rnhr-
ort -Mciderich aus dem bestehenden Tarifvertrag zu entlassen
und somit eine Wetterführung des Betriebes unter den be¬
kannten Bedingungen zu ermöglichen. Während sich die
Gruppe Nordwest für eine solche Maßnahme aussprach, lehn¬
ten Re drei Gewerkschaften Mine Herausnahme der Hüttx, aus
dem Tarifvertrag ab, weil diese Maßnahme nach ihrer Ansicht
eine Zerschlagung des Tarifgedankens überhaupt bedeuten
würde. In Len schriftlichen Mitteilungen an die Gruppe
Nordwest wurde aufgrund interner Besprechungen die ableh¬
nende Haltung der drei Gewerkschaftenbestätigt.

Attentat naß König Zog«
Revolverschüssc vor der Wiener Oper.

Wien,  2V. Febr. Nach der heutigen Vorstellung in der
Staatsapcr wurden vor dem Operngcbäudc von einem bisher
««bekannten Mann mehrere Revolverschüsse abgegeben. Der
Anschlag soll dem seit einigen Wochen in Wien weilenden
König Zogu Von Albanien gegolten haben, der der heutigen
Boxstellung der Oper beiwohnte. Die Kugeln trafen jedoch
das Auto des Kammersängers Rode. Ob jemand verletzt wurde,
konnte noch nicht festgestellt werden.

Der Adjutant König Zogus getötet.
Wien, 20. Febr- Ueber das Attentat vor dem Opern¬

gebäude wird nunmehr folgendes bekannt: Nach der Vor¬
stellung gegen 10^ Uhr verließ König Zogu mit Gefolge in
Begleitung von 4 Kriminalbeamten das Theater . Während
der König mit einigen Herren seiner Begleitung vom Haupt¬
portal aus Wegsuhr, bestiegen sein persönlicher Adjutant,
Major Llesh Topollaj , und ein zweiter Beamter ein Auto an
einem Settenausgang in der Operngasse. Kaum saßen sie im
Auto, als sich zwei elegant gekleidete junge Männer dem

Auto näherten und ans die Insassen mehrere Revolverschüssc
abgaben. Der Adjutant fiel sofort tot in Len Sitz zurück,
während der zweite Beamte, obwohl auch schwer verletzt, einen
Revolver ziehen und aus einen der Täter mehrere Schüsse
abgebcn konnte, ohne ihn jedoch zu treffen. Dieser Täter
wurde vom Publikum sofort festgchalten und der Polizei über¬
geben. Der zweite Täter versuchte zu fliehen, wurde aber ein-
geholt und ebenfalls der Polizei übergeben. Neben diesen
beiden wurden noch zwei Personen verhaftet, die verdächtig
sind, mit dem Attentat in Beziehung zu stehen.

Wien, 20. Febr. Zu dem Attentat auf König Zogu wird
noch ergänzend gemeldet: Der verletzte Hoffunktwnär ist der
Hosminister Libshova. Er erhielt einen Steckschuß ins Bein
und wurde, nachdem man ihn verbunden hatte, in ein Sana¬
torium gebracht. Dem Adjutanten drang eine Kugel ins
Klein gchirn und führte seinen sofortigen Tod herbei. Ent¬
gegen einer früheren Meldung ist festzustellen, daß König
Zogu Zeuge des Attentats war , da er ebenfalls beim Leiten¬
ausgang des Operngebäudes das Auto bestiegen Hut und nicht
am Haupteingang . Er ging in das Operngebäude zurück und
begab sich erst später in sein Hotel. Vizekanzler Schober suchte
noch spät abends den König im Hotel aus, um ihm das Be¬
dauern der Regierung über die Tat auszusprechen.

Schärfster kommunistischer Terror im
Chemnitzer In -irslriebezirk

Im Chemnitzer Jndustriebczirk haben die Kommunisten
aus Anlaß der Verhandlungen über die Erneuerung der
Lohntarife und des Arbeitszeitabkommens zum heftigsten
Kamps aufgerufen. In allen größeren Ortschaften des Bezirks
sind revolutionäre Kampfausschnffe gebildet worden, so in
Chemnitz, Thalheim, Limbach, Oberlungwitz, Meinersdorf,
Oberfrohna, Werdau , Hainichen, Roßwein usw. Das Ziel
Kiefer Kampfausschüsseist, die ganze sächsische Textilindustrie,
soweit sie noch arbeitet , stillzulegen. In der Tat ist dem kom¬
munistischen Terror gelungen, die Bestreitung mehreren
Textilbetriebe in verschiedenenOrten Sachsens durchzusetzen.
Dabei entwickeln dis Kommunisten schärfsten Terror. Sie
haben für diesen Kampf die Erwerbslosen mobil gemacht, die
internationale Arbeiterhilsc, die politischen Freidenker und
das kommunistische Sportkartell . In Thalheim kam es in den
letzten Tflgen zu schweren Zusammenstößen. Die Arbeitswilli¬
gen wurden nicht nur gröblichst beschimpft, sondern verschie¬
dentlich auch schwer mißhandelt. Der kommunistische Terror
nahm in den letzten Tagen einen solchen Umfang an, daß die
Arbeitswilligen trotz verstärkten Polizeischutzes ihres Lebens
mcht sicher waren und infolgedessen nicht mehr zur Arbeit er¬
schienen, so daß die betreffenden Betriebe stillgelegt werden
mnßten. In Thalheim kommt es täglich zu Zusammenrottun-
Mi. Der kommunistische Terror ist noch nicht gebrochen. Auch
m anderen Orten , so in Falkenan, Flöha usw. mußten infolge

der kommunistischenAusschreitungen und Bedrohungen von
Arbeitswilligen starke Polizeikräste eingesetzt werden. Im
ganzen Jndustriebezirk herrscht grüßte Unruhe, die durch die
von den Kommunisten angekündigten Maßnahmen bewußt
geschürt wird. Am letzten Sonntag hat eine Konferenz der
Kampfausschüsse in Chemnitz stattgefunden, an der 59 Dele¬
gierte aus 48 großen und größeren Textilbetrieben tcilgenom-
men haben, die nach kommunistischen Behauptungen 30 000
Textilarbeiter vertraten . Unter Liesen 59 Delegierten haben
19 dem Textilarüeiterverband , die übrigen 40 der Kommunisti¬
schen Partei angehört . Die Beschlüsse dieser Konferenz be¬
wegen sich im radikalsten Fahrwasser. In allen Textilbetrieben
im sächsischen Bezirk, die noch arbeiten, sollen in den nächsten
Tagen größere Demonstrationen veranstaltet und die Beleg¬
schaften zur Arbeitsniederlegung veranlaßt werden. Vor den
bestreikten Betrieben sollen Massenstreikposten ausgestellt wer¬
den. Aus diese Weise will man die Streikfront bis zur voll¬
ständigen Stillegung aller Textilbetriebe verbreitern . Ferner
sollen in den nächsten Tagen überall kommunistische Demon¬
strationen stattfinden. Zur Unterstützung des Kampfes sind
Speisestellen zur Verpflegung der Streikenden ins Leben
gerufen worden. Ferner ist ein großzügiger Apparat zur
Unterbringung der Kinder der Streikenden in ganz Deutsch¬
land ausgezogen worden. Die Polizei wird in der Lage sein,
die angekündigten kommunistischenAusschreitungen zu ver¬
hindern . Es handelt sich jetzt nur darum , daß die kommuni¬
stische Wühl- und Hetzarbeit im Keime erstickt wird.

Politische Wochenrundschau.
Die Faschingstage stich hinter uns und mit dem Ascher¬

mittwoch hat die Zeit der inneren Einkehr begonnen. Der
Freudentaumel über die Fastnachtstage erreichte dieses Jahr
glücklicherweise bei weitem nicht Las Maß der Vorjahre . Mit
dem Beginn der ruhigen Zeit gleich nach Aschermittwoch hat
auch der württcmbergischc Landtag seine Sitzungen wieder
ausgenommen. Zur Beratung steht in erster Linie der Etat
für 1931 sowie Las Gutachten des Reichssparkommissarsund
die Stellungnahme der Regierung hiezu. Da der Etat für
zwei Jahre aufgestellt ist, 1931 und 1932, wird es diesmal
große Aussprachen geben und die ganze Tätigkeit der Regie¬
rung einer eingehenden Kritik unterzogen werden. Die Re¬
gierung Bolz Hut diese Kritik keineswegs zu fürchten. Sie
hat gut gearbeitet und sparsam gewirtschaftet, was auch von
der Opposition anerkannt ist. Ein Mißtrauensvotum von der
äußersten Rechten oder Linken hat sie ebenfalls nicht zu
scheuen, da sie über eine feste und sichere Mehrheit verfügt,
die auch nicht ins Wanken kommt, wenn die drei Leutschnatio-
nalen Abgeordneten aus der Regierung ausscherden, was aber
zunächst keineswegs anzunehmen ist. Nach dem Stand der
Dinge ist vielmehr damit zu rechne,i, daß die zwischen dem
Zentrum und Len Deutschnationalen entstandenen Zwistig¬
keiten beigelegt werden. (Ist inzwiscljen geschehen:)

Der Auszug der Nationalsozialisten, der Deutschnationalen
und einiger weniger Mitglieder der Landvolkpartei aus dem
Reichstag hat überraschend eine neue Note über die Verhand¬
lungen des Reichsparlaments gebracht. Die Demonstration
dieser nationalen Opposition, die nach der Fraktionsstärke 152
Reichstagsabgeordnete umfaßte, richtete sich gegen die Ge-
schästsordnungsreform, die die Mehrheit beschlössen hatte, um
die rechtzeitige Erledigung des neuen Etats und der Osthilfe-
gesetze auf dem legalen parlamentarischen Wege gegen Stö¬
rungsversuche zu sichern. Die Opposition erblickte in den
neuen geschäftsordnungsmüßigcn Mitteln eine Methode, durch
die sie mundtot gemacht werden sollte. Wettere Gründe für
ihre Sezession boten ihr die Beschlüsse über die Aushebung
der Abgeordneten-Jmmnuität in zahlreichen gerichtlichen Ver¬
fahren, die namentlich gegen Nationalsozialisten und Kommu¬
nisten anhängig sind oder noch anhängig gemacht werden
sollen, sowie die Annahme der Novelle zum Gesetz über die
Presse, wonach in Zukunft immune Abgeordnete nicht mehr
als verantwortliche Redakteure zeichnen dürfen. In feier¬
lichen Erklärungen wurde die Abstinenz verkündigt, aber sie
soll doch nur eine Geste auf Zeit sein. Die Nationalsozialisten
behielten sich vor, in den Reichstag zurückzukehren, „wenn sich
etwa die Möglichkeit bietet, eine besonders tückische Maßnahme
der volksfeindlichen Mehrheit des Reichstags zu vereiteln",
und die Deutschnationalen erklärten vorläufig mir ihre Ent¬
haltung von der außenpolitischen Debatte, ohne sich für ihr
ferneres politisches Verhalten festzulcgen. Die dritte große
Oppositionspartei dagegen, die Kommunisten, die mit derselben
Schärfe die Mehrheitsbeschlüssebekämpft hatten, verkündeten,
daß sie das Abstinenzmanöver sich nicht zu eigen mackfen, son¬
dern Wetter von der Tribüne des Reichstags für ein Sowjet-
Deutschland kämpfen würden.

Nach dem Auszug der Rechtsapposition konnte Reichs-
außenminister Dr . Curtius seine große Rede über das Ergeb¬
nis der Genfer Tagung nnd die weiteren Linien der deutschen
Außenpolitik vor einem sehr ruhigen und aufmerksamen Haus
vortragen . Auch die sich daran anschließende Debatte zum
Etat des Auswärtigen Amtes verlief ohne Ansbrüche der
Leidenschaft und nur der kommunistische Vertreter unterlegte
seiner Gegnerschaft eine schärfere Tonart . Die Debatte schloß
mit einem indirekten Vertrauensvotum für den Außenmini¬
ster durch die Ablehnung der oppositionellen Mißtrauens¬
anträge und aller aus einzelne Fragen sich erstreckenden geg-
,<»rischen Anträge . Annahme fand ein gemeinsamer Antrag
der Deutschen Volkspartei nnd -des Zentrums , der eine Prü¬
fling der Kriegsschuldlüge durch einen internationalen Aus¬
schuß von unparteiischen Sachverständigen verlangt , und ein
gemeinsamer Antrag der hinter der Regierung stehenden
bürgerlichen Parteien , der die Verpflichtung der arideren
Staaten zur Abrüstung betont.

In Frankreich hat die Rede des Reichsaußenministers
einen starken Eindruck geinacht. Die Pariser Presse hebt her¬
vor, daß Dr . Curtius diesmal in allen schwebenden internatio¬
nalen Fragen mit besonderer Hartnäckigkeit die Forderungen
Deutschlands vertreten hat . sucht sich aber zum Teil mit dem
Hinweis zu beruhigen, daß der entschiedenereTon der Rede
aus dis innerpolitischen Bedürfnisse abgestimmt gewesen sei.

kabirrettssitzrmg abgesagt
Berlin , 20. Febr . Die für heute vorgesehene Kabinetts-

sitznng, in der die Agrarbesprechungsn fortgesetzt werden soll¬
ten, mußte abgesagt werden, da Reichskanzler Dr . Brüning
von einer leichten Unpäßlichkeit befallen ist. Das Kabinett
wird daher vermutlich erst morgen vormittag die Beratungen
wieder ausnehmcn. Die Hauptschwierigkeiten bestehen in der
Frage des Bntterzolles . Dagegen scheint man Neigung zu
haben, die Frage der Holzzölle überhaupt zu vertagen. Die
Ressortbesprcchuugen sollen durch den Ausfall der Kabinetts-
sitznng keine Unterbrechung erfahren . Es wurde heute mit
Vertretern der landwirtschaftlichen Genossenschaften das Pro¬
blem der Selbsthilfe erörtert . Handelspolitische Maßnahmen
standen dagegen nicht zur Debatte.



Württ . Landtag
Bilrgschaftsgesetz — Landesbutztag — General¬

debatte zum Etat
Stuttgart , 20. Febr. In der heutigen Sitzung des Land¬

tags wurde zunächst dem Entwurf eines Gesetzes über die teil¬
weise Bürgschaft des württcmbergisckien Staates bei Ausfuhr¬
geschäften, d. h. bei der Lieferung von Waren aus Württem¬
berg nach Rußland zugestimmt, nachdem sich an der Aussprache
über das Gesetz die Abgeordneten Mauthc (Dem.), Schneck
(Komm.), Körner (B .B.) und Heymami (Soz .) sowie Wirt¬
schaftsminister Dr . Maier beteiligt hatten . In allen 3 Lesun¬
gen wurde ferner dem Gesetzentwurf über Bürgschaft des
württembergischen Staates für Darlehen an die Neckar A.G.
im Gesamtbetrag von 2 225000 R .M . zugestnnmt. In der
Erörterung wurde von mehreren Rednern verlangt , daß die
Arbeitskräfte ftir den Neckarkanalbau zum größten Teil aus
den Bezirken Heilbrvnn und Neckarsulm entnommen werden
sollten. Eine Debatte knüpfte sich auch an eine Eingabe des
Vereins der Lichtspieltheater Württembergs zu dem Gesetz
über die geschützten Tage. Ein sozialdemokratischerAntrag,
der ernste Darbietungen am evangelischen Landesbußtag er¬
möglichen wollte, wurde abgelehnt und es bleibt somit bei den
bisherigen Bestimmungen, wonach die Kinos am Landesbuß¬
tag geschlossen bleiben. Im Anschluß hieran wurde dann die
Generaldebatte  über den Etat  begonnen . Zunächst
sprach der Abg. Winker (Soz .), der die Aufstellung des
Etats auf 2 Jahre bemängelte, und die Frage aufwarf , ob am
richtigen Platze gespart werde. Die vom Finanzminister vor-
gelegten Etats seien stets frisiert in der Absicht, die sozialen
und kulturellen Aufgaben zu drosseln sowie den Gemeinden
den Brotkorb höher zu hängen . Ersparen könne man sich die
Gesandtschaft in München. Zn hoch sei die Zähl der akademi¬
schen Beamten und Offiziere- Man vermisse, daß die württem-
bergischc Regierung noch gar nichts getan habe, um auf die
Kartelle und Syndikate im Sinne einer Preisherabsetzung cin-
zuwirken. Die Mittel für die Wohnungskreditanstalt dürfe
man nicht kürzen. Biel milder seien die Gerichtsurteile gegen
die Nationalsozialisten als gegen die Linkskreise. Stiefmütter¬
lich behandelt würden die Volksschulen. Den Geistlickum, die
zu den religiösen Sozialisten gehören, dürften keine Schwierig¬
keiten gemacht werden. Die Stellungnahme der Regierung zu
der Oberamtsaufteilung sei kläglich. Mit solchem Flickwerk sei
niemand einverstanden. Der Redner bespöttelte den Zwist
und die Versöhnung zwischen Zentrum und Dcutschnationalen
und polemisierte zum Schluß gegen die Nationalsozialisten.
Er betonte, daß die Sozialdemokratie den Kampf gegen den
Faschismus mit aller Energie wciterführcn werde. Der Abg.
Klein (B -B -) bezcichnete die Lage der Landwirtschaft als
trostlos und die Einfuhr ausländischer Lebensmittel als ein
Unrecht- Erschreckend sei die Zunahme der Pensionslasten des
Staates , den Neckarkanalbau werde seine Partei ablehlien, die
Frage des Nenbans der Technischen Hochschule könne man auf
einige Jahrzehnte ruhen lassen. Durch Zölle auf ausländisches
Holz sollte man den deutschen Wald besser schützen. Bei der
Durchführung des 8. Schuljahres müsse schonend vorgegangcn
werden. Der Zuschuß für das Landestheater sei noch viel zu
hoch. Die Zusammenarbeit der verschiedenen Parteien in der
Regierung habe sich bewährt. Die Landwirtschaft bedürfe
dringend des Schutzes, denn wo eine blühende Landwirtschaft
sei, da gebe cs auch Volkswohlstand. Morgen Fortsetzung der
Beratung.

Ist Deutschland an einem Boykott
gegen Rußland interessiert?

Das Verhältnis Europas zu Rußland ist im letzten Jahr
immer schlechter geworden. Immer wieder suchen Politiker
und Regierung die europäischen Staaten gegen Rußland zu
einigen. Und diese Bestrebungen haben eine greifbare Gestalt
angenommen, seidcm die Sowjetunion in ihrer Warenausfuhr
„Dumping" betreibt.

Wenn Rußland Industrie und Landwirtschaft nach dem
Fünfjahresplan organisieren will, mutz es Maschinen einfüh¬
ren ; damit es diese bezahlen kann, verkauft es Rohstoffe und
Waren ans Ausland , häufig unter Weltmarktpreisen. Die
Folge ist, daß in allen betroffenen Ländern die durch die
russische Einfuhr Geschädigten vom Staat Antidumping -Gesetze
verlangen.

In Amerika hat die Regierung Maßnahmen gegen die
Einfuhr von Weizen, Holz, Kohle und Erzen aus Rußland
in Aussicht gestellt. In Kanada ist schon ein Gesetz erlassen
worden, wonach die Regierung die Einfuhr aus Ländern , die
den Versailler Vertrag nicht unterschrieben haben, verbieten
kann. In England rufen die Produzenten von Leinen, Garn
und Seife den Staat um Hilfe gegen das russische„Dumping"
an. Die polnische Regierung sucht die Einfuhr von Holz,
Oel, Leinen, Eier , Fett usw. aus Rußland zu erschweren;
ebenso die übrigen Agrarländer im Osten, die von Rußland
außerdem noch mit Fertigwaren (Textilwaren , Geschirr, chemi¬
schen Erzeugnissen, Gummireifen u. a.) überschwemmtwerden.
Frankreich hat die Einfuhr von Getreide, Fleisch, Eiern,
Zucker, Hanf usw. aus Rußland einer Einfuhrgenehmigung
unterworfen . Es steht, wie bei fast allen antibolschewistischen
Aktionen, auch bei dem Antidumping -Feldzug an der Spitze.

Auf der Septcmbertagung des Völkerbundes hat Frank¬
reich versucht, auch Deutschland zum Anschluß an den sich
bildenden wirtschaftlichen Antisowjetblock zu veranlassen. Bis
jetzt hat Deutschland noch nicht zugesagt. Aber bei manchen
deutschen Politikern , nickst nur bei Hitler , scheint die Neigung
zu wachsen, sich dem Weltboykott gegen Rußland anzuschließen.
„Dazu", schreibt der „Deutsche Volkswirt", „sind offenbar deut¬
sche Politiker , die ernst zu nehmen sind und an der parlamen¬
tarischen Verantwortung des gegenwärtigen Regierungskurses
teilhaben, nach mannigfachen Nachrichten bereit. Sind sie sich
aber auch über die Möglichkeiten und die Konsequenzen klar?"

Wohl kaum; denn die Folgen wären wirtschaftlich und
politisch verhängnisvoll.

Man kann uns doch nicht zumuten, Reparationslastcn zu
zahlen und im Verkauf von Waren nach Gefälligkeit und
Wunsch Frankreichs auch noch bei der Kundschaft wählerisch
sein. Die Hauptsache bei dem russischen Handel für uns wird
doch sein: Ausfuhr und Barzahlung.

Das Programm der neuen spanischen
Regierung

Madrid , 19. Febr. Nach dem heutigen Ministerrat wurde
eine Erklärung veröffentlicht, die zugleich das Programm der
Regierung darstellt. Darin heißt es:

Die Regierung Plant , bald die Gemeinde- und Provinzial¬
wahlen aufgrund des allgemeinen Wahlrechts vornehmen zu
lassen. Darauf wird die Regierung zu allgemeinen Wahlen
schreiten. Um allen Parteien entgegenzukommen, werden die
neuen Cortes den Charakter einer verfassunggebendenVer¬
sammlung haben. Während die Cortes sich mit der Revision
der gegenwärtigen Verfassung beschäftigen, wird man an der
Lösung der großen Probleme arbeiten, die zurzeit in Spanien
aktuell sind. Die Regierung rechnet auf die Unterstützung aller.

damit diese gleichzeitigen Arbeiten der ordentlichen Cordes und
der verfassunggebendenCortes erleichtert werden. Die Größe
der Aufgabe liegt darin , daß die Wahlen alle Garantien der
Aufrichtigkeit bieten, die niemand erlauben werden, von den
Wahlen fern zu bleiben. Trotzdem ist die Regierung ent¬
schlossen, keine Störung der öffentlichen Ordnung zu dulden.
Unter den Problemen , die die Regierung zu lösen haben wird,
ist zunächst das Währungsproblem . Die Regierung ist ent¬
schlossen, die Politik der Borstaüilisierung aufrechtzuerhalten,
um später zur tatsächlichen Stabilisierung während der Par¬
lamentstagung überzugehen. Die Aufwertung und die Stabi¬
lisierung werden von einer scharf kontrollierten Ausgabenpoli¬
tik bei allen Behörden und Dienststellen, die über besondere
Kassen verfügen, begleitet sein. Die Regierung wird um der
Gerechtigkeit willen das Werk der Diktaturregierungen nach¬
prüfen, damit man nötigenfalls Schuldige zur Verantwortung
ziehen kann. Außer der Revision des Strafgesetzes und der
von der Diktatur erlassenen Verordnungen muß die Regie¬
rung ein Urteil über die katalanische Frage und über die
Probleme der Verfassungsrevision abgeben. Den verfassung¬
gebenden Cortes wird die Revision der Befugnisse der Staats¬
gewalten unterbreitet werden.

Wer verdient eigentlich doppelt?
lleberall, wo heute von Maßnahmen zur Bekämpfung der

Arbeitslosigkeit die Rede ist, kommt, nachdem Arbeitsbeschaf¬
fung und Arbeitszeitverkürzung mit mehr oder weniger (meist
weniger) Erfolg versprochen oder versucht worden sind, als
letzter Punkt : „Abbau der Doppelverdiener". Damit ist fast
ausschließlich der Abbau der berufstätigen verheirateten
Frauen gemeint, soweit nicht deren Männer bereits arbeits¬
los geworden sind. Die „Vossische Zeitung " hat kürzlich dies
hochaktuelle Thema unter der Ueberschrift „Dürfen beide ver¬
dienen?" zur Generaldebatte gestellt.

Es ist selbstverständlich, daß in Zeiten besonderer Not be¬
sondere Maßnahmen ergriffen werden und daß jeder an sei¬
nem Teil Opfer bringen muß. wenn cs dadurch möglich ist,
die allgemeine Notlage zu mildern und die ins Socken ge¬
ratene Wirtschaft wieder in Gang zu bringen.

Um die Frage der Arbeitszeitverkürzung ist es sehr still
geworden, obwohl hier nach vorsichtigen Berechnungen des In¬
stituts für Konjunkturforschung und des A.D.G.B . die Mög¬
lichkeit festgestellt wurde, 800—500 000 Arbeitslose wieder in den
Arbeitsprozeß einzurcihen.

In welchem Umfange könnte nun der Abbau der berufs¬
tätigen Ehefrauen den Arbeitsmarkt entlasten?

Nach Angaben des Statistischen Reichsamtes auf Grund
der Berufszählung vom Jahre 1925 waren von verheirateten

Aufruf!
Auch in Württemberg hat die Arbeitslosigkeit in diesem

Winter stark überhand genommen und die Not weite Kreise
gezogeri. Die Zahl der ausgesteuerten Arbeitslosen ist dauernd
im Wachsen begriffen. Staat und Gemeinden tun , was sic
können, unr sich der Bedürftigen anzunehmen. Aber ihre
Kräfte und Mittel reichen nicht aus , um alle Not, besonders
auch die seelische Not zu erfassen. Die Organisationen der
freien Liebestätigkeit sind bestrebt, die öffentliche Fürsorge
weitgehend zu unterstützen und haben schon eine Reihe von
Hilfsmaßnahmen eingeleitet. Doch sind ihre Mittel beschränkt
oder schon aufgebraucht. Das Ende der wirtschaftlichenKrisis
und der gesteigerten Arbeitslosigkeit ist noch nicht abzusehen.
Das weitere drohende Elend kann nur überwunden werden,
wenn alle Kreise des Volkes znsammenstehen und die Not
gemeinsam tragen . Wer noch Arbeit und Verdienst hat, ist
verpflichtet, dem Volksgenossen beizustehen, der ohne Erwerb
auf Hilfe angewiesen ist.

Angesichts des Ernstes der Lage richten die Verbände der
freien Wohlfahrtspflege mit Unterstützung der württember¬
gischen Regierung an die Bevölkerung die dringende Aufforde¬
rung , doch der materiellen und seelischen Bedrängnis der
Notleidenden sich kräftig anzunehmen, sei cs in unmittelbarer
Persönlicher Hilfe von Mensch zu Mensch, sei es durch ein-
oder mehrmalige Beiträge an die anerkannten Verbände und
Vereine der freien Wohlfahrtspflege , entweder durch Geld¬
spenden oder durch Abgabe von Kleidung, Wäsche und Lebens¬
mittel». Tie Leitung der Sammlung im ganzen Lande ist
der Zentrnlleitung für Wohltätigkeit in Württemberg und in
den einzelnen Bezirken den Gezirkswohltätigkeitsvereinen
übertragen . Die eingehenden Gelder und Naturalien sollen
der Unterstützung von in besonderer Not befindlichen Volks¬
genossen, aber auch zur Förderung der von den Organisa¬
tionen der freien Wohlfahrtspflege selbst oder in Verbindung
mit der öffentlichen Fürsorge schon eingeleiteten oder noch
einzuleitenden Hilfsmaßnahmen , wie öffentliche Speisungen,
Wärmestuben. Tagheime für jugendliche Arbeitslose, Betten¬
hilfe für kinderreiche Familien , Wäsche- und Klciderabgabcn,
verwendet werden.

Wir sind der festen Zuversicht, daß die schon so oft be¬
währte Hilfsbereitschaft des württembergischen Volkes auch in
dieser schweren Notzeit nicht versagen wird.

Zentralleitung für Wohltätigkeit in Württemberg.
Württ . Landesvcrein vom Roten Kreuz. Landesverband
der Inneren Mission. Caritasverband für Württemberg.
Württ . Landesverband für Israelitische Wohlfahrtsbcstre-

bungen. Arbeiterwohlfahrt Württemberg.
Diesem Aufruf schließt sich an

die württembergischc Regierung:
Bolz. Beycrle. Dr . Tehlinger . Dr . Reinhold Maier.

Frauen hauptberuflich erwerbstätig 3615000 oder 29 Prozent
aller verheirateten Frauen . Davon sind aber 2,5 Millionen
oder mehr als zwei Drittel Frauen selbständige Betriebs¬
eigentümer, die im Betriebe des Mannes , in der Landwirt¬
schaft, im Kleinhandel, in Bäckerei und Metzgerei und ähn¬
lichen Unternehmungen tätig sind. Die Wirtschaftlichkeit dieser
Betriebe hängt fast immer von der unbezahlten Mitarbeit der
Frau ab. Daher ist auch der kühnste Arbeitsmarktpolitiker
noch nicht auf den absurden Gedanken gekommen, die Ersetz¬
ung der Mitarbeit dieser Frauen durch die einer bezahlten
Hilfskraft zu verlangen . — 19,4 Prozent der berufstätigen
Frauen sind Arbeiterinnen , 1,2 Prozent Hausangestellte (ins¬
gesamt 750 000). Diese Arbeiterinnen sind zum größten Teil
in Industrien tätig und mit Aufgaben beschäftigt, bei denen
die Frauenarbeit sich der Männerarbeit überlegen gezeigt hat,
vor allem in der Textilindustrie, im Bekleidungsgewerbe, in
der Papierindustrie , in der Nahrungsmittel - und elektrotech¬
nischen Industrie . Es handelt sich meist um besondere Spezial¬
funktionen, für die gar nicht die nötige Anzahl von Männern,
die dafür vorgebildet sind, vorhanden wäre. Weitere 300000
(8,5 Prozent ) der berufstätigen Ehefrauen sind „Selbständige".
Der größere Teil sind Inhaberinnen oder Leiterinnen von
Betrieben , zumeist Ladengeschäften.

So bleiben schließlich 2,3 Prozent (1925: 82000) weibliche
Angestellte und Beamte als eigentliche „Doppelverdiener"
übrig . Soweit es sich dabei um Privatangestellte handelt (und

das dürfte die größere Hälfte sein), haben Staat und öffent¬
liche Körperschaften kein Mittel in der Hand, um Len Abbau
durchzusetzen. Gegen das kleine Häuflein der verheirateten
weiblichen Behördcnangestellten und Beamtinnen richtet sich
also in praxi die Abbauforderung , gegen 1 Prozent höchstens
der verheirateten berufstätigen Frauen , gegen einen so win¬
zigen Teil der der erwerbstätigen Deutschen überhaupt , daß
er sich in Prozentzahlen gar nicht mehr ausdrückcn läßt . Diese
kleine Zahl von allerhöchstens 70-00 (so schätzte Handelsminister
Schreiber kürzlich) will man unter Ausnahmerecht stellen und
damit glauben machen, man tue wirklich etwas zur Erleichte¬
rung des Arbeitsmarktes.

Man nähme heute auch eine bittere Arznei . Die gegen¬
wärtige Krise ist aber nicht mehr mit Pillen und Tabletten
zu kurieren. Dr . Elfriede Höben

Reuland am Südpol rnl - ettt
Oslo,  20 . Febr. Das Außenministerium erhielt ei,

drahtloses Telegramm des Kapitäns Riiser Larsen von der
norwegischen Südpolexpedition, wonach Larsen vom Flugzenz
aus ein neues Land am Südpol entdeckt habe. Das Neuland
erstreckt sich von 70.30 Grad südlich und 24.15 Grad östlich bis
zu «8,40 Grad südlich und 33,30 Grad östlich. Larsen hat die
norwegische Flagge und zugleich ein Dokument über die Be¬
sitzergreifung im Namen des norwegischen Staates über de«
Nrulandc abgeworfen. Mit Zustimmung des Königs hat daß
neuentdeckte Gebiet den Namen Prinzessin Ragnhild-Lani
erhalten.

Aus Stadt und Bezirk.
LonßttayLyLikutAett.

Einkehr.

Gehe hin, mein Volk, in deine Kammer, und schließe die
Tür nach dir zu, verbirg dich einen kleinen Augenblick, bis
der Herr vorübergehe. Jesaja.

Umkehr ist erst nach Einlehr möglich Warnken.
Nur da, wo der Ruf zur Buße ein Echo findet, hat der

Ernst göttlicher Züchtigung seinen Zweck erreicht.
v. Drhander.

Neuenbürg, 21. Febr- Freitag abend sprach bei Keck zur
„Eintracht " vor den Mitgliedern der Gewerbevereins Steuer-
Syndikus Dr . jur . Baumann  aus Pforzheim über Umsatz-
und Einkommensteuer-Erklärung . Nach Begrüßung durch
Vorstand Gollmer  verbreitete sich der Redner über Leu
gesamten Fragenkomplex der Steuergesetzgebung, insbesondere
auch über die gegenwärtigen Preisabbaubestrebungen , bei
deren Durchführung in der Hauptsache der Einzelhandel Leid¬
tragender sei. In allgemeinverständlicher Weise erläuterte Dr.
Baumann sodann die Werbungskosten, Umfatzsteucrpflicht und
Erfahrungssätze . Den Schluß bildete die Aufstellung einer
regelrechten Bilanz . Festzustellen ist, daß in solch wichtigen
Fragen nicht genug Aufklärung gebracht werden kann- Dem¬
entsprechend war auch die Aufmerksamkeit und das Interesse
überaus rege. Vorstand Gollmer nahm Veranlassung, dem
Redner für seine lehrreichen Ausführungen den Dank des Ge-
werbevereins zu übermitteln.

Herrenalb, 2v. Febr. Am vergangenen Sonntag , den 15.
Februar , hielt der Schiklub (Schiabteilung des Schwarz¬
waldvereins) seinen diesjährigen Vereinswettlauf ab. Wegen
des unbeständigen Witterungscharakters war die Laufstrecke in
größere Höhe gelegt worden: tschweizcrkopf—Talwiese—Obe¬
res Gaistal (Ziel). Es lag wohl noch genügend Schnee, aber
seine Beschaffenheit ließ zu wünschen übrig ; auch war die
Laufstrecke selbst in einigeil Teilen recht schwierig, so daß große
Anforderungen an das Können und die Ausdauer der Teil¬
nehmer gestellt wurden. Trotzdem gingen alle 28 Wettläufer
durch Ziel. Das Ergebnis des Wettlaufs , der in 4 Klassen
durchgeführt wurde, ist folgendes: (Start an der Talwiese)
Damen klaffe:  5 Teiln . in der Reihenfolge Kuli, Jdl
(Zeit 10 ÄN in. 07 Sek.) — Lackier, Luz — Ecker, Friedl —
Gerwig, Tilde — Waidner, Bertl . Altersklasse  f . Her¬
ren : 4 Teiln . Zibold, P . (Vorstand) (Zeit 9 Min . 28 Sek.) —
Heiland, K., — Bechtle, Fr ., Schweizer, C. Jugendklasse:
10 Teilu . Erster : Kübler , Albert (Zeit 8 Min . 50 Sek.) All¬
gemeine Klasse:  Für diese war der Start am Schwci-
zerkopf, 9 Teiln . Die beste Zeit lief wieder, wie im Vorjahr,
Willi Steudiuger , Gaistal , nämlich 13 Min . 40 -SÄ . Er
gewann somit den vom Schwarzwaldverein gestifteten Wan¬
derpreis zum zweiten Mal . Dicht auf folgt ihm Seppl Thoma
mit 13 Min . 51 Sek- Die übrigen Teilnehmer kamen naÄ
ihren Zeiten in der Reihenfolge ein : Erich Eilbert , Otto
Ecker, Kurt Pfannschmitt , Erwin Kübler , Gerhard Rudolph,
Erich Waidner, Andreas Ostertag. Nach Schluß des Wettlaufs
kam man in der „Linde" (Gaistal ) zusammen, wo der Vor¬
stand P . Zibold  eine kernige Ansprache hielt und der Ziel¬
richter das Ergebnis der Kämpfe bekannt gab. Die Preis-
Verteilung wird am Zunftabend vorgenommen, welcher am
1. März , abends, im Bereinslokal —Kaffee Brosius — statt¬
findet. Herr Rudolph aus Karlsruhe wird dabei wieder einige
seiruw hervorragenden Lichtbilder vorführen . Schi-Heil!

Schömberg, 20. Febr. Gestern hat uns in der hiesigen
Kirche die Innere Mission in Württemberg  durch
ihren Film „Pflege und Fürsorge in allerhand Not" einen
Blick in ihren oft so schweren Dienst tun lassen. Ergreifende
Bilder des Elends sind da an den Augen vorübergezogen; aber
noch herrlicher ist die Großmacht der Liebe in Erscheinung ge¬
treten im Kampfe gegen die vielen wirtschaftlichen, körper¬
lichen, geistigen, sittlichen und religiösen Nöte, die uns in
Stadt und Land begegnen. 600 Kinderschwesternsammeln in
Krippen und Kinderschulen die Kleinen, 30 Kinderheime und
Erziehungsanstalten widmen sich verwaisten, verwahrlosten
und gefährdeten Kindern , in 12 Häusern sind 1200 Schwach¬
sinnige und Epileptische, in 14 Krüppelheimen Verwachsene
und Amputierte untergebracht. In 17 Altersheimen beschlie¬
ßen diejenigen, die um ihre Ersparnisse gekommen sind und
allein nicht mehr dem Kampf des Lebens gewachsen sind, ihren
Lebensabend. Man hatte so recht die schöne Gelegenheit, die
Liebestätigkeit in unseren Anstalten kennen zn lernen und zn
merken, was christliche Liebe in unserer Kirche tut . Für
Kinder und Schüler waren die 3 ersten Akte, die die Erzieh¬
ungsarbeit darstellen, besonders wertvolle und brachten sicher¬
lich mancherlei Anregung und Bereicherung. Die Aufnahmen
von der Ausbildung der Kinderschwestern in Großheppach
das Leben und Treiben der Vorschulpflichtigcn, war so leben¬
dig und eindrucksvoll, Laß sie bei den jugendlichen Zuschauern
lebhaftes Entzücken hervorgerufen haben. Auch das Leben in
den Erziehungsanstalten brachte interessante und auch humor¬
volle Szenen (Feuerwehrübung im Bruderhaus Reutlingen,
Zwiebelernte in Stammheim bei Calw u. a.). Besonders er¬
greifend aber waren die Aufnahmen aus den Schwachfinnigen-
und Epileptischcn-Häusern . Möge der Film überall da, wo er
gezeigt wird, das erreichen, um was er wirbt , — neue Teil¬
nahme und Opfersinn für die Arbeit der Inneren Mission. -
In großer Not ist auch unser Volk und Vaterland . Darüber
sprach in einer Versammlung am 14. Februar im Aufträge des
Christlichen Volksdienstes,  Ortsgruppe Schömberg,
Dr . Hähnle  im Löwensaal. Er zeigte das schwere Ringe»
von Staat und Wirtschaft um ihre Existenz, die fast über-
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menschliche Kraftanstrengung der Reichsregierung , dieser Rot
zu wehren . Heiß umstritten seien ihre Maßnahmen . Wennman weite Kreise unseres Voltes nicht noch mehr einem hem¬
mungslosen Radikalismus zum Opfer fallen lassen wolle , so
gelte es, alle verantwortlich und nüchtern denkenden Volks¬genossen zu sammeln und eine geschlossene Mauer gegen dasdrohende Chaos zu bilden . Der Volksdienst ruft zu solch
schwerem Dienst in schwerer Notzeit dringend auf . — Alleerdenkliche Mühe gibt sich in letzter Zeit die Kurverwal¬
tung  in der Frage der Unterhaltung der Privat-
kurgäste . Ein 2. Klavierabend , den Max Broer-mann (Koblenz ) im Rathaussaale gab, hatte völlig anderen
Charakter als der erste. Diesmal spielte der Pianist Bagatellenvon Beethoven , außerdem Werke von Mozart , Schubert , Men¬
delssohn , Scharivenka und Chopin . Mozart wurde fein undleicht wicdergegeben , Chopin virtuos . Ein Jmpromptü vonSchubert spielte er mit der erforderlichen Naivität und Lieb¬
lichkeit. Aeußerst feurig war Las „Jägerlied " von Mendels¬sohn, von erhabener Tiefe die Becthovensche Bagatelle op. l26Nr . 3. Zum Schluß setzte so stürmsicher Beifall ein , daß HerrBroermann noch 2 Zugaben spielen mußte . Am Samstag,20. Februar , findet von 18—19 Uhr ein Kammermusik-abend  statt , ausgeführt von den Herren Otto Wendt -Neuen-biirg (Violincello ) und Max Broermann -Koblenz (Klavier ).

(Wetterbericht .) Schwacher Tiefdruck liegt noch über
Mitteleuropa , Hochdruck im Nordvsten . Eine starke Depressionbei Island . Für Sonntag und Montag ist unter diesen Um¬ständen mehrfach bedecktes und unbeständiges Wetter zu er¬warten.

Landcskirchenwahl.
x Für die am 8. März stattfindende Landcskirchenwahlwurde für den Oberamtsbezirk Neuenbürg von einer am6. Januar abgehaltenen Vertrauensmännerversammlung derGruppe I Bezirksnotar Dopffel in Birkenfeld als Abgeordne¬ter, Bürgermeister Hörnle in Calmbach als erster und Platz¬meister Klingcnmayer in Waldrennach als zweiter Ersatzmann

ausgestellt. Der seitherige Abgeordnete , Apotheker Bozeuhardtin Neuenbürg , der sich der Gruppe II angeschlossen hatte , wird
ebenfalls wieder als Kandidat aufgestellt sein. Ersatzmänner
für ihn sind Dr . med. Dorn (Charlottenhöhe ) und Bürger¬meister Grüb in Herrenalb . Es ist anzunehmen , daß diebeiden kirchlichen Gruppen den besten Willen haben , einen
Wahlkampf zu vermeiden.

Schneebericht.
Tobel . Schneehöhe 10 Zentimeter , Pulver , leichter Nebel,

.1 Grad Kälte , stellenweise verharscht , Schibähn gut , Rodelsehr gut bis ins Eyachtal.
Kurort Schömberg . (Freitag abend 6 Uhr .) Bedeckt,minus 2 Grad , 25 Zentimeter Schneehöhe , Pulverschnee , Schl¬und Rodelbahn sehr gut.

3um Volkstrauertag
Stärker als der Tod.

Heut schmückt die Liebe all die stillen Male ,Und drückt im Geiste manche treue Hand,
Sucht über leidzerfurchtem Erdentale
Ins Sternenall der Sehnsucht gold 'nes Land.Nicht Grab und Tod trennt liebvcrbund 'ne Seelen,
Es führen Brücken über Raum und Zeit,
Was einst geschieden, darf sich neu vermählen
Im Heren Sternenglanz der Ewigkeit.
Es blühen Blumen heut auf jedem Grabe,
Aus Frost und Schnee dringt Frühlingspracht hervor.Der Glaube wandelt still am Pilgerstabe
Aus Erdennacht und Leid zum Licht empor.
Es strahlt selbst in den dunkelsten der Zeiten
Der Hoffnung siegverkündend Morgenrot,
Und machtvoll klingt es durch des Weltalls Weiten,
Daß Liebe stärker ist als Grab und Tod!

Arno Jehring.

Württemberg.
Stuttgart, 20. Fcbr. (Svielplan Ws Wiirlt. Landestheaters.)Großes Haus: Sonntag, 22. Februar: Wegen des Landesbußtagesgeschloffen. Montag: —: Dienstag: Der Troubadour(8—10'/«) :Mittwoch: Der Bettelstudent(8—10 '/«): Donnerstaa: Coriolan(8 bisllp/r): Freitag: —; Samstag: Der Ztqeunerbaron(7Vs—IG/2) ISonn¬tag. I. März: Tannhäuser(.—IG/?): Montag: —: Dienstag: Aidal7hs—lOhz): Mittwoch: Die siziliantsche Vesver(7hs—II). KleinesHaus: Sonntag. 22. Februar: aeschloffen: Montag: Emil und dieDetektive(8- 10-/«>: Dienstag: XYZ (8- 10): Mittwoch: Der Raub

der Sadinertnnen(8—n.10hz): Donnerstag:Don Giovanni(8—n.11):Freitag: Emil und die Detektive(7V°—9'/«): Samstaa: FuhrmannHenschel(7^2—10): Sonntag, 1. März: Zuml tzten Male: Schnee¬wittchen(4—6) — Der Kaiser von Amerika(7 2̂—10'/«): Montag:Emil und die Detektive(7Hz—9'/«) ; Dienstag: Fuhrmann Henschel
<8— lch/2): Mittwoch: Sturm im Wasserglas(8—10'/«) Uhr. —Liederhalle: Montag, 23. Februar: 6. Eymphoniekonzert<8—10 Uhr).Stuttgart, 20. Fsbr. (Straßendemonstrationen.) Das Reichs-banner Schwarz Rot-Gold veranstaltete am Donnerstag abend ausAnlaß der Kundgebung der Kciegsopser in der Liederhölle einen De-monstrationszug, und marschierte vom Karle platz zur Liederholle, wo
rin kleinerer Teil zurückblteb. Der größere Teil zog zum Karlsplotzzurück und von dort ins Gewerkschostshaus. Da die National¬
sozialisten ebenfalls eine Slraßsndemonstration angekündigt hatten,war die Befürchtung, es könnte vielleicht zu Zusammenstößen kommen,
nicht unbegründet. Beim neuen Schloß gab es tatsächlich auch einige
Reibereien zwischen Reichsbannerleutenund Nationalsozialisten. Zu
ernsten Zusammenstößen ist es aber nicht gekommen. Die Polizei de-
schränkte sich im wesentlichen darauf, die beiden Parteien voneinanderabzuriegeln.

Stuttgart, 20. Febr. (Militär-Großkonzert.) Das Wehrkreis¬kommando veranstaltet wie in den Jahren 1926 und 1928 am 3. und4. März 1931 ein Mllitär-Großkonzert, dessen Reinertrag wiederum
sür gemeinnützige Zwecke bestimmt ist. Das Konzert wird ausgesührlvon acht Musikkapellender Standorte Stuttgart, Ludwigsburg, Tü¬bingen, Gmünd und Ulm. Das Programm enthält eine Reihe derwertvollsten Armeemärsche, im künstlerischen Teil werden Werke vonWagner, Mozart, Beethoven(Egmont-Ouoertüre) und Liszt gespielt.Den Abschluß des Abends bildet der „Große Zapfenstreich" bei demme Spielleute von drei Bataillonen miiwüken.

Stuttgart, 20. Febr, (Dte württ. Postbeamten beantragen Klage
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Ein neues Kleinauto . Vorderradantrieb bevorzugt

Nur noch 3« Haupttypen.
Berti «, 20. Febr . Vom 19. Februar bis zum 1. Märzfindet in Berlin nach Unserer Pause wieder eine Automobil¬ausstellung statt , die zweite Internationale Schau in denHallen am Kaiserdam . Lange Zeit hindurch war man imZweifel , ob die Ausstellung zustande kommen würde , da manin der Industrie starke Bedenken dagegen hatte , gerade jetzt,im Höhepunkt der Wirtschaftskrise , eine solche Schau zu ver¬anstalten . Ursprünglich sollte sie zu Ende des vorigen Jahres

stattfinden . Schließlich einigte man sich auf Mitte Februar.Der Erfolg hat dem Beranftalter mit der Hinausschiebungdes Termines Recht gegeben ; denn die internationale Auto-
mobilausftellung scheint eine große Sensation zu bringen.

Noch vor nicht allzulanger Zeit glaubte man , daß die Ent¬wicklung des Automobilbaues im wesentlichen abgeschlossen sei,daß man eine Standardform der Wagen erreicht habe , diehöchstens noch durch äußere Ausschmückung kleinen Aenderun-gen unterworfen werden . Die internationale Automobilaus¬
stellung in Berlin wird jedoch den Beweis dafür bringen , daßdie Entwicklung des Automobilbaus erneut in Fluß gekommenist. Zwei Momente treten besonders hervor . Es ist ein neuerTyp des Kleinwagens , des Volksautos geschaffen worden , derbreiten Schichten der Bevölkerung die Möglichkeiten bietenwird , selbst Autofahrer zu werden . Man hofft , daß es gelingen
werde , dank erheblicher Preisherabsetzungen , den Mittelstandfür die Benutznug des Automobils zru gewinnen . Dabei machtman sich über den ersten äußeren Erfolg der Ausstellung keineallzu großen Illusionen , da sie tatsächlich wohl in der Zeit der
allerschärfften Krise stattfindet . Hingegen scheint die Hoffnung
berechtigt , datz gerade von dieser Schau ein starker Antriebfür die Gesamtwirtschaft ausgehen wird.

In technischer Beziehung sind zwei Neuerungen hervor¬zuheben : das Vordringen des Vorderradantriebes und die ver¬
breitete Verwendung von Dieselmotoren für Nutzfcchrzeuge.Durch sie ist es möglich, die Ausgaben für Brennstoff erheblich
herabzudrücken , können doch die Betriebsstoffkosten infolgeder Verwendung von Schwerölmaschine » als Lastzugantriebum 70 Prozent herabgesetzt werden.

Welche Bedeutung man in der Industrie der Ausstellungbeimißt , geht aus der überaus starken Beteiligung des Jn-und Auslandes hervor . In der Abteilung Personenwagen

werden 16 deutsche, 2 österreichische und 23 ausländische Fabri¬ken vertreten sein. Die Ausstellung von Lastwagen , Omni¬bussen und Schleppern wird von 17 deutschen und 6 aus¬
ländischen Ausstellern beschickt. Am stärksten ist natürlich die
Anteilnahme der Zubehvrindustrie , die durch nicht wenigerals 198 Aussteller vertreten sein wird . Ebenso wesentlich wiedie große Zahl der Aussteller durfte der Besuch sein, der vomIn - und Ausland erwartet wird . Schon jetzt liegen nichtallein aus zahlreichen europäischen Staaten , sondern auch aus
Ucbersee viele Anmeldungen vor . Infolge der Preiswürdig¬keit der zum Verkauf gestellten Kleinwagen und dem hohenWert der Nutzwagen , in dessen Bau Deutschland schon immerführend war , erhofft man eine Steigerung des Exportes er¬zielen zu können.

In Paris und London haben bereits die traditionellen
Ausstellungen stattgefnnden . Gerade das ist ein Grund sür
ausländische Vertreter , mit besonderem Interesse der inter¬
nationalen Ausstellung entgegenzusehen.

Typisch für die kommende Ausstellung ist auch, daß derAnsleseprozeß in den dentsckien Firmen , die Personenwagenbzw. Lastwagen Herstellen, jetzt als abgeschlossen angesehenwerden muß . Im Personenkraftwagenbau erzeugen heute 16
Werke etwa 30 Haupttypen . Das ist ein ganz erheblicherRückgang im Vergleich zu der früheren Produktion . Wenn inder Statistik im Augenblick noch höhere Zahlen genannt wer¬den, so ist zu berücksichtigen, daß in manchen Fällen die Chassisdie gleichen sind, daß sic aber verschiedene Längen und Mo¬toren haben . Es überwiegt bei den Firmen das sog. Zwei-Typen -Programm . Interessant ist übrigens , daß eine erneute
Verschiebung der Typengcstaltung eingetreten ist und zwarist der 6-Zhlinder wieder znrückgedrängt . Er steht zwar derZahl nach noch an enter Stelle , aber bei den kleinsten Wagenist eine Aenderung zu Gunsten des l -Zylinders , bei dengrößeren zu Gunsten des 8-Zylinders eingetreten.

Als Motto für die Ausstellung kann man vielleicht am
besten die Worte des Generaldirektors von Büssing -NAG .,
Diplomingenieur T . Werner zitieren . Er erklärte:

„Die Automobilausstellung in einer Zeit der schwerstenKrise ist das beste Zeichen, daß unsere Industrie mit un¬
gebrochenem Mute ihre Stellung in der Welt verteidigt unddarüber hinaus neue Absatzgebiete erobern will ".

Das ist das Ziel der internationalen Automobilausstellung1M1 für die deutsche Automobilindustrie.
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Lehrgang für Fleifchbefchauer und
Trichinenschauer.

Die Gemeindebehörden werden auf die Bekanntmachungvom 16. Februar 1931 — Staatsanzeiger Nr. 39 - hin-gewiesen, wonach demnächst— genauer Zeitpunkt noch nichtbekannt— an einem noch zu bestimmenden Ort ein fünf¬
wöchiger Lehrgang für Personen abgehalten wird, die zu¬
gleich die Befähigung als Fleischbeschauer und als Trichinen¬
schauer erworben wollen.

Neuenbürg, den 19. Februar 1931.
Obekamt: Lempp.

beim Staatsgerichtshof.) Die Wiirttembergische Bereinigung deroberen Rsichepost- und Telegraphendeamten hat gestern, wie dteSüddeutsche Zeitung berichtet, durch ihren ersten Vorsitzenden beim
württembergischen Staate Präsidenten den Antrag gestellt, er möge alsVertreter der württemberaischen Staatsregierung, die im Jahre 1920
den Staatsvertrag wegen Ueberaangs der varmaligen württembergischenPost an das Reich mit dem Reich abgeschloffen hat, Klage vor dem
Staatsgerichtshof wegen Nichteinhaltung der in K 10 der Zusatzbc-stimmungen zu diesem Vertrag gewährleisteten persönlichen Rechte der
ehemoltaen württembergischen Staatsbeamten einreichen.Stuttgart, 20. Febr. (Dte Studentenschaftgegen Gumbel.) Inder Asta-S >tzung vom 19. Februar nahm der Allgemeine Studenten¬
ausschuß der Technischen Hochschule Stuttgart mit 35 gegen7 Stim¬men bei 2 Einhaltungen folgenden Antrag des nationalsozialistischenStudentendundes, Hochschulgruppe Stuttgart, an: „Die Stuttgarter
Studentenschaft begrüßt die Deutsche Studentenschaft in Heidelberg.Sie billigt in jeder Beziehung das Vorgehen im Falle Gumbel undgeht in dieser Hinsicht in allem mit der Heidelberger Deutschen
Studentenschaft einig.

Ulm, 20. Febr. (Der achtzigjährige Regimentsiambour.) Derfrühere lamjährloe Regimentstambour im Grenadierregiment KönigKarl (5. württ) Nr. 123, Oberpostschaffnera. D. Gustav Hoffmann,feiert am 2t. Februar seinen 80. Geburistag. Set 1877 hat er beiallen Fischerstechen in Ulm als Flschecstechertambour mitgewirkt undist der einzige Mensch, der noch die althrrgebrachien verschiedenartigen
Trommelzetchen beim Ffftzug der Fischerstechcr trommeln kann. Der
Kameradenbund Ulmer Grenadiere hat Hoffmann für seine Verdienstezum Edrenmitglied ernannt, ebenso der Ulmer Schifferoerein.Friedrichshafen, 20. Febr. (Dc. Eckener reist nach Amerika.)Dr. Eckenrr wird die nächsten Wochen über von hier abwesend sein.Am Mittwoch tritt er mit dem Lloyddampser„Europa" von Ham¬burg aus eine Reise nach Newyork und den Vereinigten Slaaten an.Die Rückkehr dürfte am 27. oder 28. März erfolgen.

Neueste Nachrichten.
Berlin , 20. Febr . Der Polizeibcrichk teilt mit : AmSontag , dem 22. Februar , findet im Lustgarten eine Kund¬gebung des Reichsbanners statt . Der Anmarsch beginnt um12.30 Uhr . Alle andereil Kundgebungen , wie sie verschiedent¬lich in der Presse angekündigt wurden , sind für den 22. Febr.im Lustgarten verboten . Mit Rücksicht auf offenbar beabsich¬

tigte Störungen wird darauf Angewiesen , daß die Polizei diezugelasscne Kundgebung des Reichsbanners gegen Störungenjeder Art schützen und eine etwaige Beeinträchtigung des Ver¬
sammlungsrechts mit allen Mitteln verhindern wird . Auf die
strafrechtlichen Folgen von Versammluugsstörungen wird hin¬gewiesen . Andere Auszüge als die genehmigten werden in
Durchführung des bestehenden Demonstrationsverbots nichtgeduldet werden.

Berlin , 21. Febr . Wie die „Germania " berichtet , erschienam Donnerstag nachmittag gegen 15 Uhr über der 5 Km . von
der bayerisch -tschechischen Grenze entfernten Stadt Selb einDoppeldecker mit dem tschechoslowakischenHoheitsabzeichen . Erflog sehr niedrig und zog in ausfallend langsamer Fahrt vierSchleifen über der Stadt . Bis jetzt konnte noch nicht fest-
gestellt werden , ob es sich um ein Privat - oder ein Militär¬flugzeug handelt und ob der Flieger absichtlich oder versehent¬lich die Grenze überflogen hat.

Birkenfeld.
Gut AngebrachtesÄleeheu.

zirka 20 Ztr., zu verkaufen.
Bergstraße 4.

B i r k en f e l d.
Verkaufe meinen am Mühl¬

weg gelegenen, 9 Ar großenGarte«
mit tragbaren Obstbäumen.

Johannes Reutfchler»
Sonnen-Siedlung.

Gemeinde Birkeufeld.Stimm- und Vremholz-Verkims.
Kommenden Montag den 23. ds. Mts ., abends7 Uhr.

kommen im Gasthof zum „Rößle" hier im öffentlichen Auf¬
streich zum Verkauf:
Stangen : Aus Abt. Forchenschlag:

42 Gerüst-, 132 BaustangenI. und II. Kl.;
Aus Abt. Anberg und Mühlhalde: (Lärchenstangen).67 BaustangenI. bis V. und 18 HopfenstangenI. Kl.Schichtholz: Aus Abt. Mühlhalde:
50 Rm. Buchen- und 15 Rm. Nadelholz.

Neistg: Aus den Abt. Leigselwäldle, Heidebuckel, Tannen¬
schlag und alter Hau:
17 Schlagraumlose in Flächenlosen.

Gemeindepfleger Heeß.
Gemeinde Birkeufeld.Vaudarlehen.

Wer noch ein Baudarlehen von der Württ. Wohnungs¬
kreditanstalt Stuttgart zur Finanzierung eines Bauvorhabenswünscht, hat dies unter Vorlage von Bau- und Lageplänen,sowie einer Baukostenberechnung alsbald, spätestens aberbis 1. März ds. Fs . zu beantragen.

Die Darlehensanträge müssen anfangs März bei derWürtt. Wohnungskreditanstalt eingereicht sein, sonst werden sie
Heuer nicht mehr berücksichtigt.

Birkenseid, den 20. Februar 1931.
Bürgermeisteramt: Neuhaus.

BergebWM ÄMbeitell.
In einem Wohn- und Kellerhaus-Neubau des HerrnHans Malmsheimer, Kaufmanns in Birkenfeld, vergebeichi. A. die
Grab-, Beton-, Maurer-, Dachdecker-, Zimmer-,
Treppen-, Kunststeinlieferungs-, Schmiede-, Flasch¬ner- und Wasserleitungs-Arbeiten.

Die Unterlagen sind bei mir zur Einsicht aufgelegt. Die
Angebote wollen bis Mittwoch den 4. März 1931, nach¬mittags 5 Uhr, bei mir in Birkenfeld abgegeben werden.
Abschriften der Arbeitsbeschriebe können gegen Erstattung der
Kosten von mir bezogen werden.

Zuschlagsfrist: 14 Tage.
Birkeufeld, den 19. Februar 1931.
Anruf: Amt Pforzheim 3455.

I . A.: Die Bauleitung:
W. Hildenbrand, Baumeister.

Architekt und Wasserbautechniker.

Kssssndvn -SISc ««
für Wirtschaften und CafSs

sind erhältlich in der
C. Meeh 'fchen Buchhandlung, Reuenbürg.



Gewerbeschule Neuenbürg.
Wiederbeginn des Unterrichts: Dienstag den 24. Feb¬

ruar 1831.
Dipl.-2ng. Reile , Gewerbeschulrat.

Herrenalb und Umgebung.
Die Aufnahme-Prüfung

in die gehobenen Klassen der Schule Herrenalb findet am
Dienstag den 3. März, vormittags 8 Uhr. im neuen
Echulhause statt. Zugclassen sind Schüler des vierten und
höherer Schuljahre. Auswärtige Schüler wollen bis 28. Febr.
beim Schulvorstand angemeldet werden.

Die Schulleitung : Oberl. Breymayer.

An die Mitglieder der

Linern - ml »lanlnvirtschastl. Srtroereine
Diejenige Mitglieder, welche ihre Bestellungen inFrühsahrSsaatgut

bei ihrem Borstand noch nicht abgegeben haben, wollen
dies unverzüglich machen, damit auf eine rechtzeitige Belie¬
ferung auch Anspruch gemacht werden kann.

Nächster Tage trifft auch ein Waggon Torfmull ein,
wo auch wie in Saatgut das landw. Lagerhaus Neuenbürg
Bestellungen entgegennimmt. König.

Kriegerverein Neuenbürg.
Am Sonntag den 22. ds. Mts ., Punkt5 Uhr

abends, findet die jährliche

Haupt-Versammlung
ich Lokal (Gasthofz. „Bären") statt, wozu die Kameraden
zur zahlreichen Beteiligung hiermit sreundlichst eingeladen
werden.

Tagesordnung: l.  Jahres - und Kassenbericht,
2. Ehrung der Jubilars, 3. Neuwahlen. 4. Verschiedenes.

Die Dorstandschaft.

Verbringe bis 31.MSrz 1831!
NeWisch'rNeumschmi m»)
Jeder Kragen gewaschen und gebügelt

nur 1v Pfennig,
Doppelkragen werden hohl gebügelt.

Tadellose Asslihruns! Schorreudsie Behimdlmlg?
Annahme bei

Sr. Schlegel, ltnlerc GMenftrakes?.

Die Preise für Möbel sind bei«ns jctzt
so rapid zilrückgesctzt,

Latz,Sie sich jetzt mit dem Kaufen nicht mehr besinnen brauchen, denn
billiger werden sie nicht mehr. Ueberzeugen Sie sich ganz unver¬
bindlich und ohne Kaufzwang Sie finden Schlafzimmr in Birke
Md Kirschbaum von 800.—Mk. an, Nußbaum und Mahagoni von
WO.— Mk. an in tadelloser, sauberer Arbeit und modernen Aus¬
führungen. Ferner empfehlen wir Speisezimmer, Herrenzimmer in

jeder Holzart sowie Küchen in weiß und naturlasiert.

Telefon 4804.

Oer

rixoiLoc«
ist vom 22 . dis 2? . ksdrusr

in dkorsdsim.
Eintritt frei!

Or reiZt Iknen, wie 8ie Aesundbeitŝ emäLer,
scbmackdakter und sparsamer wie bisher kochen
und LieickreitiA bis ca. 80"/« beuerunZsmatenal

spsren könnsn,
praktische unverbindliche Vo>ftihrunMn mit

Oratiskostproben täglich von ^4  dis 6 Olir. pür
Vereine, Schulen, QroLbetriebe suk tVunsck Zonder-
vorlührungen. Odenso aus V/unsck Zubereitung
Ihres Mittagessens in Ihrer Oausliclikeil während
der Vorkükrungstage. Anmeldungen frühzeitig er¬
deten. Vorkühiungsreit von ^ 4 - 6 Onr.

Medeudauz 8LkMr !6, pkorLdeim,
iVletrgerstr. 6, Del. 2359.

GsZvll Kolo Ssr SLlläs
und des Gesichts sowie unschöne Hautfarbe verwendet man am besten die
schneeig-weiße Orvin « I -ovvor , die gleichzeitig eine vorzügliche Unterlage
jür Puder ist. — Die lühlende und heilende Wirkung tritt besonders in
Erscheinung, wenn Hände und Gesicht durch Einwirlung der Kälte stark gerötet
sind. Auch bei spröder und aufgesprungener Haut leistet die Treme, insbesondere
v-er Lei dem so läüiaen 5r»-b-eizd-r Sm,t.  vorzügliche Dienste. In allen diesen
Fällen trägt man sie in dünner Spicyr aus und wiederholt dies mehrmals
räg!iä>, abends in stärkerer Schicht. — Für Herren genügt eine Wenigkeit der
Creme aus die Haut gestrichen zur Erl Murg der Schaumkraft der Rasierseife. —
Preis der Tube 60 Pf . und 1 Mi. Wirksam unterstützt durch Leodor-Edek-
Seise, SMS SO Pf. — In allen Chlorodont-Verkaussstellen zu haben.

sine V e elobunz  gebea belesnnt

22. siebruse 1921

Icstrsmbeeg
ksuterbockerstr . S?

Icstrsmbertz
8emec !<Ltr. 142

t^oorbronn b.berrenslb

Ein in der dortigen Gegend stehendes, sehr gut erhaltenes

k-isnino.
dunkel eichen, ist miet- oder kaufweise günstig abzugeben.

Sofortige Zuschriften erbeten an
Flügel- und Klavier-Fabrik

Stuttgart , Silberburgstr. 120—124a.

/ vis sltbslesnntsn V
Hölrle's liomöopsikiscksn V

X ru ksben in s»sn dpolkeksn /

O/s bis 13/4 Tonnen-

(Chevrolet). Sechszylinder. 12/45 PS ., erst zirka 16000 km
gelaufen, letztes Modell, verkauft zu günstigen Zahlungsbe¬
dingungen. Angebote unter Nr. 545 an die „Enztäler"-
Geschäftsftelle. _

Calmbach, den 21. Februar 1931.
Statt Karten!

Lodes - Anzeige.
Mein lieber Mann, unser guter Vater

Karl Junge,
Architekt (B.D.A.).

ist heute früh sanft entschlafen.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung: Montag nachmittag2 Uhr.

Obernhansen, 21. Februar 1931.
Todesanzeige.

Allen Verwandten, Freunden und Bekannten
die traurige Mitteilung, daß unser lieber Vater,
Bruder und Onkel

Wilhelm Stttus.
Sonnenwirt,

nach kurzem Leiden Freitag nachmittag im
Alter von beinahe 64 Jahren sanft in dem
Herrn entschlafen ist.

Die trauernde « Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Montag nachmittag

3 Uhr statt.

Mssb' Weine
beste Wewe, nur kür den Kenner,
staunend billiA. Litte fordern Sie
Preisliste. — Vertreter gesucht.
tlllsingut Kidset kßssd
Aisestsin sin « dvin.
Führendes pkeinweinkaus.

billig und preiswert,
franko Haus. Teilzahlung.

Aug . Rau L Sohn.
Ittersbach.

Lerrtlioker LonntL ^ säienst
am 8onnlA8 den 22. kebruar 1931:

vr , msev . « srlin , kEeuendü ^g,
Velekon wr. 7 5leuendür§ oder vakLllmeldesteile

bleuendürg.

HeeA
K0vkl. kos 8Me»IMW«

sind unsere neuen tAodeIle  in
Qualität, pormscbönkeit und Preis
Linioe keispiele aus unseren 8cbau-

tenstern

kkvkrkeiN,  8edlv88dekg IS
iberreuZen Sie bereits von
lnserer beistunZstähiZkeit siedlslrimmer2 m'LZi 188-

sisekerimmer L,««""m"L?""' OOö.-
üenenrimmer 880 .-

n,s »>si -tn «tustris Ssdr . Teskrgse,  g . m . d . ksststt

keine VoiMtlulilelst.u.Alarterelt?
Leine Nnsen-Lusrecdvung

Sypotheken-
Gelder

in jeder Löste rasest
und reell  durek

Lw8l Lbes8o3«kkk,
Freukand-^ bteilunA,

SluttAsi-t, KöniZstraLe 72,
Del. 24433/34.

Me Oesucste an unseren Vertreter
keil- MNIIsr, Nsusndürg,

LrunnenstraLe 38.

klWWfMW
jeder Art

durch
Inkasso -Geschäft Wolfing«

Neuenbürg.

Schneelauf-
Verein

Neuenbürg.
H/snelerkskrl
Richtung Neusatz—Dobel,
llbfahrt morgen früh um

Neuenbürg.
M§- Neuheit! "WU

Werkgebündelte
Bcaun - Kohlen-

VcitettS.
50 Pfd .-Packung,

(Grus und Gewichts-Verlust
ausgeschl.) treffen dieser Tage
ein und nimmt Bestellungen
entgegen

Carl Pfister.
Hausbau,
Hauskauf.
Hypoilstken-AblSsung

zu 4°/„ Tilgung, !"/<>Zweck¬
zins. Prospekte und Aus-
klärungsschiiflen geg. 60 Pfg.
Rückporto durch

Bezirksleiter
Willy Oppermann,
Herrenalb-Rotensol,

der Gemeinnützigen Deutschen
Hypotek.- Entschuldungsbank,

e. G. m. b. H., Koblenz.

Forstamt Herrenalb -West

Veigholz-
Verkauf

am Dienstag den 3. März
1931, vorm. 10 Uhr, in Her¬
renalb  im Hotel „Sonne"
aus Staatswaid II 1 Bord.
Tannschach, 2 Mittl. Tann¬
schach, 14U.Räuhe, 20 Pfahl¬
wald. 26 Kohlteich. 27 Eilen-
grund, 28 Brand. 30 Mauzen-
stein, 32 Bord. Rennbronnen,
33 Bernstein, und aus Scheid¬
holz der Försterei Bernbach:
Rm. : Rotbuch.: 19 Scheiter.
Nadelholz: 24 Prügel, 17
Lichen-Anbruch, 46 klebriges
Laubholz Anbruch und 304
Nadelholz-Anbruch. Losoer-
zeichnisse durchs Forstamt.

Oummi-^bsäkre.

Vstts LimfilukgeMk
kür kundkunk.

LeuenbürA.
Wäschefabrik sucht

Primt-Reiseidc
für Bettwäsche, Küchen-, Tisch-,
Leib-Wäsche und Tapisserie bei
hohem sofortigen

Bllk-BttdieH.
Angebote an: Schließfach 246

Plauen i. V.

Kola-Kakao.

B i r k e n s e l d.
Ein schön gelegenes

Mi Irei -Zimer-
MiihllllS

mit Garten, Hosraum und
Schuppen(eine Wohnung so¬
fort beziehbar) billig zu ver¬
kaufen.

Offerten unter Nr. 345 an
die „Enztäler"-Geschästsstelle.

NötrsI
direkt ab badrik sind solid,
tormsckön und preisZünstiZ.

Interessenten werden per
^uto adZebolt.

pranco biekerunss,' ZünstiZe
2abiun§.

6tir.N38 t,Wb 6!fZbr.,
Sösingsn d. btsZold.

Verkauks-beiter:
rrsdsnt WlStisi »,

l-otensvl -tterrenslb.
Ortsvertreter Aesuckt!

Einnig. GollesdtcH
in Nenenbürg.

Sonntag, ben 22 Februar
Landesbutztag.

-/«IO Uhr Beichie.
10 Uhr Predigt Fei. 7, 9: Lied

Nr. 303):
Dekan Dr. Megerl'n.

Gesang des Kirchenchor- : „Wohin
soll ich mich wenden".

Fr. Schubert.
Anschließend an den Vormittags-

Gottesdienst Feier des hl. Abend-
mobls.

Das Opfer ist vorm, und nachm,
für die evang. Studienhilse bk-
stimmt.

5 Uhr Predigt:
Stadtvikar Warth.

Mittwoch abend8 Uhr Bibelstunbc
im Gemeindehaus.

In Waldrennach ist am Sonnlog
*/s >0  Ur>r Gottesdienst und am
Donnerstag abend8 4̂ Uhr Bibel'
stunde.

!n Neuenbürg
Am So .-.ntog, den 22. Februar

1. F.isl nsonntag.
9 Uhr: P ed!at und Amt,
anschließ nd C trist nlehre.
2 Uyr : Fostenandacht.
Freitag nbei ds Uhr: Kreuz-

weanndaekt

Evang . Freikirche.
Am Sonntaa, den 22.Februar IS31
Dorm. 10 Uhr Neuenbürg/Gräst^

Hausen.
Vorm. II Ur>r Sonntagschule.
Nachm. 2 Uhr Altenst st.
Abendsy,8  Uhr Höfen.
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